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Mufnahme und Verfall der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ſte haben ihren Grund nicht nur in den 
Sitten, oder der Staats verfaſſung eines 
Landes, ſondern auch in der Erziehung 
der Jugend, in der Anleitung aus zweck⸗ 

maͤßigen Buͤchern, welche Vorliebe und 
Vorgeſchmack zur Kunſt zu erwecken faͤ⸗ 
hig find. Aufnahme derſelben kann nicht 
anders, als durch große Meiſter, und 
durch verſtaͤndige Freunde und thaͤtige 
Befbederer der Kunſt bewirkt werden. 
Die erſte kann uns nur Naturtalent 
gewaͤhren; keine Akademie, keine Be⸗ 
lohnung kann fie hervorbringen, denn 
es iſt bekannt, daß die größten Maͤnner 
aller Art unter Neid und Verfolgung 


bey kaͤrglichem Auskommen, in armſeli⸗ 
| A 2 
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gen Dachſtuͤbchen gediehen, und meiſtens 
erſt nach ihrem Tode in ihrer Größe er⸗ 
kannt worden find. — Allein Kunſtfreun⸗ 
de, Befoͤrderer der Kunſt können auch 
mittelmaͤßige Köpfe durch Fleiß und Streb⸗ 
ſamkeit werden fie konnen ein gutes Ge⸗ 
fuͤhl des Großen, das in Meiſterwer⸗ 


ken ſteckt, erlangen, und nach richtiger 


Betrachtung daruͤber urtheilen, welches 
man gewöhnlich Geſchmack verbreiten 
heißt. Geſchmack kann unter cultivirten 
Menſchen beynahe allgemein ſeyn; dieß 
beweiſen uns die Schriften und Kunſt⸗ 
werke verſchiedener aͤlterer und neuerer 
Nationen; ſo wie Verachtung des Ge⸗ 
ſchmacks und der Kuͤnſte, welche den Ge⸗ 
ſchmack verbreiten, ein unläugbarer Des 
weis finfterer Köpfe iſt. | 
Bildhauer und Maler haben uns 
aus verſchiedenen Zeiten Denkmale des 
Geſchmacks ihrer Nation hinterlaſſen, 


„ | u. 
und Größe des Geiſtes leuchtet aus allen 
ihren Werken hervor, wenn auch gleich 
in ihren Arbeiten hie und da ſich Fehler 
in Ruͤckſicht auf Geſchichte, Landes⸗ und 
Volkskunde zeigen. Man entſchuldigt ſie 
mit jenem großen Dichter, nr Run: 
| Ubi plura nitent &c. 
Sie bleiben doch unſterblich. — Fö⸗ 
re große koſtbare Kunſtarbeiten haben in 
ſpaͤtern Zeiten eine neue Kunſt hervor ge⸗ 
bracht, die Kunſt in Holz zu ſchneiden, 
und ohne Farben mit Umriſſen auf Me⸗ 
tall zu arbeiten, und dieß durch Abdruͤ⸗ 
cke auf Papier zu bringen. Dieſe unvoll⸗ 
ſtaͤndige Malerey alſo, welche mit Aus⸗ 
ſchlieſſung alles erhabenen Bildwerke 
auf Flaͤchen die Geſtalten und Graͤnzen 
der Körper mit Strichen umzieht, und 
durch mehrere oder wenigere Schwaͤrze 
Schatten und Licht angibt, hieß bey den 
Alten linearis pictura, ſo wie die Hand⸗ 
riſſe ſelbſt, line ae, 


95 den erſten Zeiten dieſer Kunſt ging 
man weit ſparſamer mit den Abdruͤcken 
dieſer Umriſſe zu Werke, als heutzutage, 
und fie wurden ſchon damals, beſonders 
wenn es von guten Meiſtern ſelbſt ent⸗ 
worfene Abdruͤcke waren, ſehr hoch ge. 
ſchaͤtzt. — Durch dieſen Weg, der die 
Meiſterſtuͤcke der Maler in mehr als tau⸗ 
ſend Haͤnde brachte, wurden die Arbei⸗ 
ten der Kuͤnſtler vervielfaͤltigt, und der 
Geſchmack ausgebreitet, — durch dieſen 
Weg haben wir noch Werke des Pinſels 
in Umeiffen und Kupferſtichen, wovon 
die Originale bereits zu Grunde gegangen 
find. Durch dieſen Weg haben wir die 
Bildniße verborgener großer Männer all. 
gemeiner gemacht, welche durch Male⸗ 
reyen nur auf wenige Perſonen haͤtten 
kommen konnen. — Allein die meiſten 
aͤltern Kuͤnſtler haben bey Holzſchnitten 
und Kupferſtichen nicht ihren Namen, 


7 
fondern art deſſen ein verzognes Zeichen 
in irgend einen Winkel des Bildes ge⸗ 

ſetzt, und meiſtentheils ziemlich verſteckt. 
Dieſe Zeichen, deren fie ſich aus Beſchei⸗ 

denheit, oder aus andern uns unbekann⸗ 
ten Abſichten bedient haben, verurſachen 
auf alten Kunſtwerken allerley Irrung 
und Dunkelheit, und fordern daher eine 
richtige und ſichere Erklaͤrung. Einige 
derſelben ſehen ſo ſonderbar aus, daß 
man Bedenken traͤgt, ob man ſie fuͤr 

Hieroglyphen oder Buchſtaben halten 
ſolle. 

Der Sammler von Kunſtwerken iſt 
nun damit nicht zufrieden, wenn er ein⸗ 
ſieht, daß ein Kupferſtich vortrefflich fen; 
er wuͤnſcht auch den Meiſter der fchönen 
Arbeit zu kennen. Dieſe Einsicht, und 
die Umſtaͤnde der Zeit, welche ſich zu⸗ 
gleich daraus entdecken, tragen zum 
Studium der ganzen Kunſt außerordent⸗ 


68 | 
lich viel bey. — Es iſt zwar nicht zu 
laͤugnen, daß bey vielen Kupferſtichen 
die Manieren und Karakterzuͤge der Mei⸗ 
ſter ſich ſo deutlich und augenſcheinlich 
den Kenner verrathen, daß Zeichen und 
Ausdeutung uͤberfluͤßig iſt, doch gibt es 
auch Blaͤtter von Meiſtern, welche die 
Manier in ihrer Arbeit nicht gleich ge⸗ 
halten haben, und den angehenden Lieb⸗ 
haber oft irre fuͤhren, für welchen eigent⸗ 
lich dieſe Nomenklatur beſtimmt it. — 
Auch hat oft ein Meiſter unterſchiedene 
nur in unbedeutenden Zuͤgen veraͤnderte 
Zeichen geführt; da im Gegentheile ganz 
verſchiedene Meiſter verſchiedene Zeichen 
zu verſchiedener Zeit gebraucht haben. 
Reuere Kopiſten aͤlterer beruͤhmter Ku⸗ 
pferſtiche haben auch oft die alten Zei⸗ 
chen ſowohl, als die übrige kleinern Merk. 
male nachgekuͤnſtelt, welches dem ange⸗ 
henden Liebhaber in dieſer Kunſt viel zu 
ſchaffen macht. 
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Die Zeichen beſtehen nun theils aus 
einzelnen, oder zuſammen gezogenen 
Buchſtaben, theils aus Zuͤgen und ge⸗ 
wiſſen bildlichen Darſtellungen, die keine 
Buchſtaben find. Die erſtern find leich⸗ 
ter zu erklaͤren, die letztern bildliche Dar» 
ſtellungen oder redende Zeichen werden 
in der Kupferſprache Rebus genannt, 
und haben gewöhnlich auf den Ramen 
Bezug; dergleichen die gekroͤnte Schlan⸗ 
ge des Lukas Cronach, und die offne Thuͤ⸗ 
re des Albrecht Dürers, nebſt mehrern 
andern find. Man findet verſchiedene 
ſolcher Zeichen, auf welchen noch dichte 
biftorifche Dunkelheit ruht, weil richtige 
und klare Merkmale oder Beweiſe nicht 
dargethan werden können. Gute Blätter, 
welche ungeachtet des Raumes zur Unter⸗ 
ſchrift keinen Meiſter unterzeichnet ha⸗ 
ben, ſind gewöhnliche erſtere Abdruͤcke 
des Kuͤnſtlers und eben en um fo 
mehr zu are, 
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Was nun die Buchſtaben⸗Zeichen 
betrifft, die man unter den Bildniſſen 
gelehrter Männer, fo wie unter andern 

Nupferſtichen findet, fo ſtehen dieſelben 
Bald richtig, bald verkehrt. Sie find 
mit großen und kleinen Buchſtaben ver⸗ 
mengt, wobey die großen auch je zuwei⸗ 
len den Taufnamen, und die kleinen den 
Geſchlechtsnamen bedeuten. In dieſem 
Punkte handelten die alten Kuͤnſtler ganz 
nach ihrem Belieben. Auch diente ihnen 
öfters bey ihren Karakteren Ein Buch⸗ 
ſtabe zwey und mehrmal, und bedeutet 
einen Theil des Geſchlechtsnamens ſo⸗ 
wohl, als des Taufnamens. Auch findet 
man zuweilen Kupferſtiche nach Origi⸗ 
nal ⸗deutſchen Malereyen, welche Ita⸗ 
liaͤniſchen oder Niederlaͤndiſchen Mei⸗ 
ſtern aus Mißverſtand zugeſchrieben wor⸗ 
den ſind, wenn etwa die einzelne Buch⸗ 
ſtaben mit dem Namen und Weſen eines 
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folgen Kuͤnſtlers zuſammen trafen. Auf 


dieſe Art find auch Martin Schön, Is. 


rael und andere nach ihrem Tode Nieder⸗ 
laͤnder geworden. Die deutſchen Trachten, 
Baͤrte, und karakteriſtiſche Geſichtszuͤge 
zeigen dieſen Mißverſtand oft nur zu deut⸗ 
lich; nicht ſelten auch Deutſche von den 
Kuͤnſtlern ſelbſt dem Bilde beygebrachte 
Worte. Selbſt berühmte Kupferſtecher 
haben ſich zuweilen geirrt, und das Ori⸗ 
ginal, das fie copirten, einem Maler 
zugeſchrieben, dem es nicht gehörte; oft 
mögen fie auch durch unſichere Nachrich⸗ 
ten hintergangen worden feyn. 
Seo viel über die Monogrammen der 
aͤltern Kupferſtecher und Formfchneider. 
Nur noch ein paar Worte uͤber einige 
Kunſtfreunde, welche bereits zur Erklaͤ⸗ 
rung dieſer Zeichen gearbeitet haben. 
Gelehrte Maͤnner in Italien, Frankreich, 
England und Deutſchland haben bereits 
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dieſe artiſtiſche Zeichen zu entziffern ges 
ſucht. Florens le Comte, ein beruͤhmter 
franzöſt iſcher Kuͤnſtler ſchrieb ein Werk, 
unter dem Titel: 

Cabinet des fingularites d' Architec- 
ture, Peinture, Sculpture, et Gra- 
veure, ou Introduction à la connoiſ- 
fance des plus beaux Arts, figures 
fous les tableaux, les fiatues, et 
les eſtampes par Florent le Comte, 
Sculpteur, Peintre &c. a Paris 1699. 
Seconde edition à Brufleles 1703. 
Troiſieme edition A Paris 1713. 
en 12. Trois Tomes: mit 5 mono⸗ ö 
grammatiſchen Kupfertafeln. 

Um die nemliche Zeit En in 
Deuſchland: 

Der geöffnete Ritterplatz, worinnen 
die vornehmſten ritterlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften und Übungen an das Licht 
geſtellt worden. Hamburg 1706. in 
12. vier Theile, mit Kupfern. 


48 
Der ungenannte Verfaſſer, welcher 
den Le Comte ſtark benutzt hat, ſpricht 
über dieſe Materie im erſten Theile von 

Seite 168 bis 188. er 
Etwas fpäter erſchien in Ftalien: 
L' Abecedario pittorico dall’ autore 
riſtampato, correito, ed accreſciu- 
to &c. in Firenza 1731. in 4to mit 

5. Kupfertafeln. | 
Der Verfaſſer ift Francefco Pelle- 
Fgrino Antonio Orlandi, ein Karmeliter⸗ 
Moͤnch in Bononien: er hat die Namen 
der deutſchen Kuͤnſtler aus Mangel an 
Sprachkenntniß hie und da erbaͤrmlich 
verſtuͤmmelt, welches bey einem ſolchen 
Werke immer ein betraͤchtlicher Fehler iſt. 
Ein unbekannter Kunſtfreund ſchrieb: 
Anleitung, wie man Bildniſſe be⸗ 
ruͤhmter Männer mit Nutzen ſam⸗ 
meln ſoll. Nürnberg 1728. 3. mit 

„ 0 Kupfertafeln. 
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Dieſes Merken wurde bey gegen⸗ 
waͤrtiger Arbeit zum Grunde gelegt, und 
vermehrt, doch ſchraͤnkt auch dieſe, wie 
der Titel ſagt, ſich nur auf Bildniße be⸗ 
ruͤhmter Männer ein. 

Zwey Fahre darauf lieferte ein Ey 
laͤnder das oberwaͤhnte Abecedario in 
einer engliſchen Überſetzung unter en 
Titel: 

Repertorium ſculptile typicum > or 
a complete collection and expla- 
nation of the ſeueral marks and 
Cyphers by Which the prints of 
the beſt engravers are diftinguis- 
hed: with an alphabetical index 
of their names, places of Abode 
and thimes in which they lived. 
Translated from the Abecedario | 
pittorico of Pelegrini Antonio Or- 
landi, London 1730. h. 
Die Kuͤnſtlerzeichen find darinn in 

feinen Holzſchnitten gleich der Erklaͤrung 


| | 15 . 
N beygeſetzt, mit einem guten Regiſter vers 0 
ſehen, und ein paar Tafeln uͤber die Zeit⸗ 


3 rechnung der Malerey aus Richard ſons 


Abhandlung über die Malerey beygefuͤgt. 
Einige Jahre darauf erſchien ein hey 
dieſer Sache brauchbares Buch: 
C. A. Ramſey Tacheographia. Leip⸗ 
zig 1743. in 8. | 
Doch unter allen iſt das wulf 
und beſte Handbuch: 
Johann Friedrich Chriſtens, Profeſ⸗ 
ſors bey der Univerfität zu Leipzig An⸗ 
zeige und Auslegung der Monogram⸗ 
matum, einzelner und verzogener 
Anfangsbuchſtaben der Namen, auch 
anderer Zuͤge und Zeichen, unter wel⸗ 
chen beruͤhmte Maler, Kupferſtecher, 
und andere dergleichen Kuͤnſtler, auf 
ihren Werken ſich verborgen haben. 
Alles aus gutem Grunde, und aus 
den Werken ſelbſt jetzt von neuem 
genommen. Leipzig 1747. 8. 
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Unter den großen Kunſtwerken iſt die 
Meiſterarbeit des berühmten Fueslins 
die wichtigſte, welche unter dem Titel 
erſchien: | 

Allgemeines Künftler»Lerifon, oder 
kurze Nachricht von dem Leben und 
den Werken der Maler, Bild⸗ 
hauer, Baumeiſter, Kupferſtecher, 
Kunſtgießer, Stahlſchneider ꝛc. nebſt 
einem angehaͤngten Verzeichniß der 
Bildnißen der in dieſem Lexikon ent⸗ 

haltenen Kuͤnſtler, in alphabetiſcher 
Ordnung beſchrieben. Fol. Zuͤrch. 
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